
Pflanzenschutz-Hinweise für den Obstbau 
Juni 2026 

 
Zulassung und Genehmigung: 
 
Zulassungsverlängerungen: 
Nach Artikel 43 Absatz 6 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 hat das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) folgende Zulassungen verlängert: 

Zulassungs-
Nr. BVL 

Produkt Wirkstoff Anwendung Obst  
Verlängert 
bis 

006929-XX Regulex 10 SG bzw. 
PROVIDE 10SG 

Gibberelline 
(GA4/GA7) 

Apfel und Birne 01.08.2027 

005879-00 Gibb 3 Gibberellinsäure Birne und 
Kirschen 

15.07.2027 

006447-00 NOVAGIB Gibberelline 
(GA4/GA7) 

Apfel 
15.07.2027 

006898-00 GIBB PLUS Gibberelline 
(GA4/GA7) 

Apfel und Birne 
15.07.2027 

00A274-00 Stampa Fludioxonil Apfel und Birne 30.09.2027 

 
Neuzulassungen im Baumobst: 
Mit Atilla (ZulNr.: 00B576-00) wurde in Birne ein weiteres Produkt mit dem Wirkstoff 
Kaliumhydrogencarbonat zugelassen.  
Das Produkt Mister C ist ein neues Pheromonprodukt (Puffer) zur Apfelwicklerverwirrung 
und wurde unter der Nummer 00B232-00 in Apfel und Birne zugelassen. 
 

Präparat 
(Wirkstoff) 

Zweck- 
bestimmung 

Bußgeldbewehrte 
Anwendungsbestimmungen 

Wz 
Zulass

ung 

bis 

Anwendungshinweise 
Aufwandmenge je ha und 

1 m Kronenhöhe oder je 10.000 
m² Laubwandfläche, tw. auch je 

ha Gesamtfläche 

Atilla 
(ZulNr.: 00B576-00, 
850 g/kg 
Kaliumhydrogenc
arbonat) 

seit 04/2026: 
Birnenblattsau
ger (Psylla 
pyri) an Birne 

Umgang mit dem Konzentrat: SE110 
(Korbbrille),  
Ausbringen:  
Siehe Kennzeichnungsauflagen 
Nachfolgearbeiten: 
SF275-10OS (10 Tage mit Arbeitskleidung 
und festem Schuhwerk im Bestand 
arbeiten) 
 

F 
31.10. 
2037 

7,9 kg/ha (hier Hektar!) in 200 bis 
1.500 l/ha Wasser, max. 
laubwandflächenbezogene 
Aufwandmenge: 4,7 kg/10.000 m² 
Laubwandfläche in 120 bis 900 
l/10.000 m² Laubwandfläche 
Wasser, GHS07, B4, IP, ab 
Stadium BBCH 10 
(Knospenschwellen) bis BBCH 99 
(Ende Blattfall), nur zur 
Befallsminderung, ab schlüpfen der 
ersten Larven im Abstand von 
mind. 5 Tagen, max. 9 
Anwendungen, keine Rückstände 
und Resistenzgefahr, SF245-02 

Mister C 
(ZulNr.: 00B232-00, 

(Pheromondispen
ser für 
Verwirrungsmeth.) 

seit 04/2026: 
Apfelwickler 
an Apfel und 
Birne 

NW470, 
Umgang mit dem Konzentrat:  
SS1201-1 (PS-Handschuhe) 
Ausbringen:  
SE1201 (Korbbrille) und SS1201-1 (PS-
Handschuhe) 
Nachfolgearbeiten: 
Keine Auflagen 

F 
30.08. 
2038 

3 Dispenser (Puffer) /ha, GHS02, 
07 u. 09, B3, IP, max. 1 
Anwendung, vor Flugbeginn der 1. 
Generation, keine Rückstände 

 
Befristete Zulassungen: 
Vom BVL wurden folgende befristete Zulassungen nach Art. 53 der Verordnung (EG) Nr. 
1107/2009 ausgesprochen:  
HARPUN gegen Pflaumenwickler an Pflaume, Zwetschge, Mirabelle und Reneklode; 
Movento SC 100 gegen Schildläuse an Süßkirschen, Sauerkirsche, Pfirsich, Aprikose 



und Pflaumen im Freiland. Zur Gruppe der Pflaumen gehören: Mirabellen, Rund- und 
Eierpflaumen, Renekloden und Zwetschen. 
Movento SC 100 wurde ebenfalls im Strauchbeerenobst genehmigt. 

Affirm Opti (Emamectin) darf gegen Fruchtschalenwickler in Apfel und Birne 
verwendet werden. 
Exirel gegen Kirschfruchtfliege und Kirschessigfliege an Süßkirschen, Sauerkirsche, 
Pflaume mit [Zwetschge, Reneklode, Mirabelle] und Pfirsich. Wegen fehlender Daten 
ist die Aprikose ausgenommen! und 
SpinTor gegen Kirschfruchtfliege und Kirschessigfliege an Süßkirschen, Sauerkirsche, 

Pflaume mit [Zwetschge, Reneklode, Mirabelle], Aprikose und Pfirsich. 
 

Präparat 
(Wirkstoff) 

Zweck- 
bestimmung 

Bußgeldbewehrte 
Anwendungsbestimmungen 

Wz 
Zulassung 

bis 

Anwendungshinwei
se 

Aufwandmenge je ha 
bzw. je ha und 

1 m Kronenhöhe 

HARPUN 
(100 g/l 
Pyriproxifen
) 

Art. 53: 
Pflaumenwick
ler an 
Pflaume 
(PRNDT), 
Zwetschge 
(PRNDO), 
Mirabelle 
(PRNDS) und 
Reneklode 
(PRNDI) 

NW470, NW607-2: (75% 20, 90% 15m),  
Umgang mit dem Konzentrat: SE110 
(Korbbrille), SS110-1 (PS-Handschuhe)  
Ausbringen: VA263 (keine Ausbringung mit 
Handgeräten) und siehe auch 
Kennzeichnungsauflagen 
Nachfolgearbeiten: 
SF275-42OS (42 Tage nach Anwendung im 
Bestand mit langer Arbeitskleidung + 
Schutzhandschuhe arbeiten) 

Alle 21 

Zulassung 
nach Art. 53 
Verordnung 

(EG) Nr. 
1107/2009 i. 

V. 
m. § 29 

PflSchG ab 
15. 

Mai bis 11. 
September 
2026 

0,5 l (max. 1,0 l/ha) in 
250 l Wasser/ha und je 
m Kronenhöhe, GHS05 
u. 07-09, B1, IP, max. 2 
Anwendung (maximal 
2,0 l/ha je Kultur/Jahr), 
im Abstand von mind. 14 
Tagen, mit Beginn der 
Eiablage gegen Eier bis 
schlüpfende Larven des 
Pflaumenwicklers, 
BBCH 71-87 
((Nachblüte bis 
Pflückreife), 
Wirkungsgrade 
besser, wenn Eiablage 
auf Spritzbelag erfolgt, 
zum Ausbringen lange 
Arbeitskleidung + 
Gummistiefel lt. BVL 
Richtlinie tragen, SF245-
02 u. a. 

Movento 
SC 100 
(100 g/l 
Spirotetram
at) 

Art. 53: 
Schildlaus-
Arten an 
Süßkirsche 
(PRNAV), 
Sauerkirsche 
(PRNCE), 
Pfirsich 
(PRNPS), 
Aprikose 
(PRNAR) und 
Pflaumen 
(PRNDO) im 
Freiland 

NW468, NT109-1: 5m + (20m 90%), 
VA320 (Zum Schutz von unbeteiligten Dritten 
(Nebenstehende und Anwohner) muss die 
Anwendung des Pflanzenschutzmittels in einer 
Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen, die von unbeteiligten Dritten genutzt 
werden, mit abdriftmindernden Geräten erfolgen, 
die mindestens in der Abdriftminderungsklasse 90 
% eingetragen sind. Geeignete 
Anwendungstechnik und 
Verwendungsbestimmungen ergeben sich aus 
dem Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" 
gemäß der Bekanntmachung vom 10. September 
2013 (BAnz AT 23.10.2013 B4) in der jeweils 
geltenden Fassung. Zusätzlich sind die in der 
Bundesanzeigerveröffentlichung des BVL (Nr. 2 
vom 27. April 2016, BAnz AT 20. Mai 2016 B5) 
mitgeteilten Mindestabstände bei Spritz- bzw. 
Sprühanwendungen bei Anwendungen in 
Raumkulturen von fünf Metern sind einzuhalten. 
Umgang mit dem Konzentrat: SS110-1 (PS-
Handschuh), SS530 (Gesichtsschutz), SS610 
(Gummischürze), SS2101 (Schutzanzug, Alternative 

zu PS-Anzug + Schürze: Ärmelschürze + Arbeitskleidung + 
Stiefel),  
Ausbringen: SS2202 (Schutzanzug), 
Kennzeichnungsauflagen und VA263 (nicht mit 
handgeführten Geräten ausbringen), 
Nachfolgearbeiten: 
SF275-EEOS (bis einschließlich Ernte mit Arbeitskleidung 

und festem Schuhwerk im Bestand arbeiten), SF276-VEOS 
(bis vor Ernte: lange Arbeitskleidung + feste Schuhe + 
Schutzhandschuhe) 

21 

Nach Art. 53 
der VO (EG) 
Nr. 
1107/2009, 
vom 07. Mai 
2026 bis 03. 
September 
2026 für 120 
Tage 

0,75 l in 100–500 l/ha je 
mKh Wasser, GHS07-
09, B1, IP, max. 2 Anw. 
im Abstand von mind. 14 
Tagen, nach der Blüte 
ab BBCH 71 
(Nachblütefruchtfall) 
oder ab BBCH 91 
(Nachernte), SF245-02 
(Wiederbetreten erst 
nach Antrocknung), 
vollständigen Bescheid 
siehe BVL Internet 



Movento 
SC 100 
(100 g/l 
Spirotetram
at) 

Art. 53:  
Schildlausart
en an 
Stachelbeere 
(RIBUC), 
Heidelbeere 
(VACMY), 
Rote 
Johannisbeer
e (RIBRU), 
Schwarze 
Johannisbeer
e (RIBNI), 
Weiße 
Johannisbeer
e (RIBRW) 
und 
Schwarzer 
Holunder 
(SAMNI), 
Himbeere 
(ausgenommen 

Herbsthimbeere) 
(RUBID), 
Brombeere 
(RUBFR) 
im Freiland 
und GWH 

NW468, NT109-1: 5m (20m 90%), 
VA320 (Zum Schutz von unbeteiligten Dritten (Nebenstehende 

und Anwohner) muss die Anwendung des Pflanzenschutzmittels 
in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden Flächen, 
die von unbeteiligten Dritten genutzt werden, mit 
abdriftmindernden Geräten erfolgen, die mindestens in der 
Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen sind. Geeignete 
Anwendungstechnik und Verwendungsbestimmungen ergeben 
sich aus dem Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" gemäß der 
Bekanntmachung vom 10. September 2013 (BAnz AT 23.10.2013 
B4) in der jeweils geltenden Fassung. Zusätzlich sind die in der 
Bundesanzeigerveröffentlichung des BVL (Nr. 2 vom 27. April 
2016, BAnz AT 20. Mai 2016 B5) mitgeteilten Mindestabstände 
bei Spritz- bzw. Sprühanwendungen bei Anwendungen in 
Raumkulturen von fünf Metern einzuhalten. 
Umgang mit dem Konzentrat: SS110-1 (PS-
Handschuhe), SS530 (Gesichtsschutz), SS610 
(Gummischürze), SS2101 (Schutzanzug, Alternative 

zu PS-Anzug + Schürze: Ärmelschürze + Arbeitskleidung + 

Stiefel), Ausbringen: VA263-1 (keine Anwendung 
mit handgeführten Geräten) Freiland: SS2202 
(Schutzanzug), Gewächshaus: SS231 (Bei der 

Verwendung handgetragener Applikationstechnik im 
Gewächshaus sind festes Schuhwerk, Schutzhandschuhe 
(Pflanzenschutz) und ein flüssigkeitsdichter Schutzanzug zu 

tragen),  
Nachfolgearbeiten: 
SF275-EEOS (bis einschließlich Ernte mit 
Arbeitskleidung und festen Schuhen) und SF276-
VEOS (bis vor Ernte: lange Arbeitskleidung + 
feste Schuhe + Schutzhandschuhe) 

Johannis-
beere, 

Stachelbeere, 
Heidelbeere, 
Schwarzer 
Holunder 

14 
Himbeere, 
Brombeere 

F 

Nach Art. 53 
der VO (EG) 
Nr. 
1107/2009, 
vom 08. Mai 
2026 bis 04. 
September 
2026 für 120 
Tage 

0,75 l in 500-1000 l 
Wasser/ha, B1, GHS07-
09, max. 2 Anw. im 
Abstand von 14 Tagen, 
Johannisbeeren, 
Stachelbeeren, 
Holunder und 
Heidelbeeren: BBCH 71-
85 (Beginn 
Fruchtwachstum bis 
Fortgeschrittene 
Fruchtreife), 
Heidelbeeren auch ab 
BBCH 91 (nach der 
Ernte), Himbeere 
(ausgenommen 
Herbsthimbeere), 
Brombeere, Schwarzer 
Holunder: ab BBCH 89 
bzw. nach 
der Ernte, SF245-02 
(Wiederbetreten erst 
nach Antrocknung), der 

Wirkstoff Spirotetramat ist nicht 
mehr genehmigt und die 
zugehörigen 
Rückstandshöchstgehalte 
werden voraussichtlich im 
kommenden Jahr abgesenkt. Für 
Produkte, die längere Zeit 
gelagert werden, kann es zu 
Problemen mit der Einhaltung 
der neuen 
Rückstandshöchstgehalte 
kommen, sofern die 
entsprechende Verordnung 
keine Ausnahme für bereits 
behandelte Erzeugnisse enthält. 
Es ist zurzeit nicht sicher, dass 
eine solche Ausnahme 
aufgenommen wird. 

 

Affirm Opti 
(9,5 g/l 
Emamectin
) 

Art. 53: 
Fruchtschale
nwickler 
(Adoxophyes 
orana) an 
Apfel 
(MABSD) und 
Birne 
(PYUCO) 

NG405: Keine Anwendung auf drainierten Flächen, 

NT109-1: (90% und 5m), NG740: Zum Schutz des 

Grundwassers ist die Anwendung nur in Anlagen gestattet, in denen 

Fahrgassen und Vorgewende eine geschlossene Pflanzendecke 

aufweisen. Die geschlossene Pflanzendecke muss mindestens 80 % der 

Fläche der gesamten Anlage umfassen. Zum Anwendungszeitpunkt muss 

der Baumstreifen selbstbegrünt sein. Eine Bekämpfung hochwachsender 

Beikräuter in den Baumstreifen kurz vor der Ernte ist möglich, 
NT1095-1: 5m (+20m mit 95%), NW470, NW607-2: 

(95% 50m), 

Umgang mit dem Konzentrat: SS110-1 
(Pflanzenschutzhandschuhe), SS2101 (PS-
Anzug, Alternative zu PS-Anzug: Ärmelschürze + 

Arbeitskleidung + Stiefel),  
Ausbringen: VA207 (Bei Ausbringung des Mittels mit 

Fahrzeugen, müssen diese mit geschlossenen Kabinen 

ausgestattet sein), VA263-1 (nicht mit handgeführten 
Geräten ausbringen), VA279-75 (Zum Schutz von 

umstehenden Personen ("bystander") muss die Anwendung des 
Mittels in einer Breite von mindestens 10 m zu angrenzenden 
Flächen immer mit einem 
verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" 
vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden 
Fassung mindestens in die Abdriftminderungsklasse 75 % 
eingetragen ist), 

Nachfolgearbeiten: 
SF276-7OS (7 Tage mit Arbeitskleidung, festem Schuhwerk 

und Schutzhandschuhe im Bestand arbeiten), SF278-2OS 
(zusätzlich: ersten 2 Tage nur max. 2 Std. täglich 
im Bestand arbeiten) 

14 

Nach Art. 53 
der VO (EG) 
Nr. 
1107/2009, 
vom 01. Juni 
2026 bis 28. 
September 
2026 für 120 
Tage 

0,69 kg (max. 2,07 
kg/ha) in 
mindestens 250 l 
Wasser/ha und je m 
Kronenhöhe, GHS08 
und 09, B1, IP, max. 2 
Anwendung, ab BBCH 
77 (70% Fruchtgröße) 
bis 87 (Pflückreife), 
SF245-02 

Exirel  
(100 g/l 
Cyantranilip
role), 
SE 
Formulieru
ng 

Art. 53: 
Kirschessigfli
ege 
(Drosophila 
suzukii) und 
Kirschfruchtfli
ege 
(Rhagoletis 
Cerasi bzw. 
Rhagoletis 
cingulata) an 
Süßkirsche 

Für zwei Anwendungen gilt: NG300: in 
Wasserschutzgebieten und 
Heilquellenschutzgebieten sowie in sonstigen 
von der zuständigen Behörde zum Schutz des 
Grundwassers abgegrenzten Gebieten ist die 
Anwendung dieses Mittels verboten (nur eine 
Anwendung ist auch in WSG erlaubt).  
NG740: Zum Schutz des Grundwassers ist die 
Anwendung nur in Anlagen gestattet, in denen 
Fahrgassen und Vorgewende eine geschlossene 
Pflanzendecke aufweisen. Die geschlossene 
Pflanzendecke muss mindestens 80 % der 

Alle 7 

Nach Art. 53 
der VO (EG) 
Nr. 
1107/2009, 
Süßkirsche 
und 
Sauerkirsche 
19. Mai 2026 
bis 
15.09.2026, 
Pflaume, 
Zwetsche, 

Kirschen: 0,375 l in 
max. 165 l Wasser/ha 
und je m Kronenhöhe 
(max. 1 l/ha je 
Behandlung), 
Pflaume, Zwetsche, 
Reneklode, Mirabelle 
und Pfirsich: 0,375 l in 
max. 165 l Wasser/ha 
und je m Kronenhöhe 
(max. 0,75 l/ha je 
Behandlung), GHS07 



(PRNAV), 
Sauerkirsch
e (PRNCE), 
und gegen 
Kirschessigfli
ege an 
Pflaume 
(PRNDO) mit 
[Zwetschge 
(PRNDD), 
Reneklode 
(PRNDI), 
Mirabelle 
(PRNDS)] 
und Pfirsich 
(PRNPS), 
Aprikose ist 
ausgenomme
n,  
alle Freiland 

Fläche der gesamten Anlage umfassen. Zum 
Anwendungszeitpunkt muss der Baumstreifen 
selbstbegrünt sein. Eine Bekämpfung 
hochwachsender Beikräuter in den Baumstreifen 
kurz vor der Ernte ist möglich. 
NG371.1182: Zum Schutz des Grundwassers 
dürfen innerhalb eines Kalenderjahres folgende 
Parameter 
nicht überschritten werden: 
1. die sich aus Wirkstoffgehalt, festgelegter 
Aufwandmenge des Mittels und festgelegter Zahl 
der Behandlungen ergebende maximale 
Aufwandmenge des Wirkstoffs Cyantraniliprole 
pro Hektar, 
2. die für die Kultur und je Jahr festgesetzte 
maximale Zahl der Behandlungen. Hierbei sind 
auch andere Anwendungen von 
Pflanzenschutzmitteln mit diesem Wirkstoff auf 
derselben Fläche zu berücksichtigen. NT1095-2: 
(95% - 5m), NW470, NW605-2 (Pflaume, 
Zwetsche, Reneklode, Mirabelle und Pfirsich (1x 
0,75 l/ha bzw. 2x 0,75 l/ha) und Süß- und 
Sauerkirsche (1x 1,0 l/ha)): (50% 10m, 75% 5m, 
90%*), NW605-2 (Süß- und Sauerkirsche (2x 1,0 
l/ha)): (50% 15m, 75% 10m, 90%*), NW606 
(Pflaume, Zwetsche, Reneklode, Mirabelle und 
Pfirsich (1x und 2x, 0,75 l/ha) und Süß- und 
Sauerkirsche (1x 1,0 l/ha)): 15m, bei (2x 1,0 l/ha): 
20m,  
NT204: Zum Schutz von wildlebenden Säugern 
ist die Ausbringung des Mittels mit einem 
Sprühgerät mit Axialgebläse ohne 
Gebläseaufsatz verboten. VA275: (Zum Schutz 
Dritter, Ausbringung immer mit mind. 50% 
Abdriftminderungsklasse), 
Umgang mit dem Konzentrat: SS110-1 
(Pflanzenschutzhandschuhe), SS530 
(Gesichtsschutz), SS610 (Schürze), SS2101 (PS-
Anzug + Stiefel, Alternative zu PS-Anzug/Stiefel + Schürze: 

Ärmelschürze + Arbeitskleidung + Stiefel), Ausbringen: 
SS120-1 (Pflanzenschutzhandschuhe), SS520 
(Kopfhaube), SS227 (wenn wiederholter Kontakt 
mit frisch behandelten Kulturen während der 
Applikation nicht vermieden werden kann, ist ein 
flüssigkeitsdichter Schutzanzug zu tragen) 
Nachfolgearbeiten: 
SF276-14OS (14 Tage mit Arbeitskleidung und 
Schutzhandschuhe im Bestand arbeiten), SF278-
3OS (zusätzlich: ersten 3 Tage nur max. 2 Std. 
täglich im Bestand arbeiten) 

Reneklode, 
Mirabelle und 
Pfirsich vom 
15. Juni 2026 
bis 12. 
Oktober 2026 
je für 120 
Tage 

u. 09, B1, IP, max. 2 
Anwendungen 
außerhalb von 
Wasserschutzgebieten 
im Abstand von 7 
Tagen, in 
Wasserschutzgebieten 
max. 1 Anwendung, 
nach festgestelltem 
Befall bzw. Auftreten, 
BBCH 81-87 (bei 
fortgeschrittener 
Fruchtausfärbung bis 
Pflückreife), im Abstand 
von mind. 7 Tagen, 
SF245-02 u. a. 

SpinTor 
(480 g/l 
Spinosad) 

Art 53: 
Kirschessigfli
ege 
(Drosophila 
suzukii) an 
Süß- und 
Sauerkirsche 
(PRNAV, 
PRNCE), 
Pfirsich 
(PRNPS), 
Aprikose 
(PRNAR), 
Pflaume 
(PRNDO) mit 
[Zwetsche 
(PRNDD), 
Mirabelle 
(PRNDS) und 
Reneklode 
(PRNDI)] 

NT1095-1: 5m (+20m mit 95%), NW468, NW607-
2: (90% 20m), NW706: (bei 2% Hang 20m),  
Umgang mit dem Konzentrat: SS110-1 (PS-
Handschuhe), SS2101 (PS-Anzug + Stiefel, 
Alternative zu PS-Anzug: Ärmelschürze + Arbeitskleidung + 

Stiefel),  
Ausbringen: Siehe Kennzeichnungsauflagen 
und VA263 (keine Anwendung des 
Pflanzenschutzmittels mit handgeführten 
Geräten), 
Nachfolgearbeiten: 
SF275-EEOS (bis einschließlich Ernte: lange 
Arbeitskleidung + feste Schuhe) und SF276-
21OS (21 Tage nach Anwendung mit 
Arbeitskleidung und Schutzhandschuhe im 
Bestand arbeiten) 

Süß- und 
Sauerkirsch

e, 
Pflaume, 

Zwetsche, 
Mirabelle 

und 
Reneklode  

5, 
 Aprikose 

und 
Pfirsiche  

7 

Nach Art. 53 
der 

Verordnung 
(EG) Nr. 

1107/2009, 
Süß- und 

Sauerkirsche 
vom 

19.05.2026 
bis 

12.10.2026, 
Pfirsich und 
Aprikose ab 

dem 
15.06.2026 

bis 
12.10.2026, 

Pflaume, 
Zwetsche, 
Mirabelle und 
Reneklode 
vom 
01.06.2026 
bis zum 
28.09.2026  

0,075 l in 250 bis 500 l 
Wasser/ha und je m 
Kronenhöhe (max. 0,15 
l ha pro Anwendung, 
max. 0,3 l im Jahr in der 
Kultur), GHS09, B1, IP, 
max. 2 Anwendungen, 
im Abstand von 7 
Tagen, BBCH 85-87, 
nach festgestelltem 
Befall, zum Ausbringen 
lange Arbeitskleidung + 
Gummistiefel lt. BVL 
Richtlinie tragen, SF245-
02 

 



Packmittelrücknahme - PAMIRA  
Auch 2026 wird in Nordrhein-Westfalen wieder eine Rücknahmeaktion für leere 
Pflanzenschutzverpackungen durchgeführt. Die Sammlungen beginnen im Juni und laufen 
bis September. Termine und Hinweise im Internet unter: http://www.pamira.de 
Die Teilnahme ist unbedingt erforderlich, um die notwendige Rücklaufquote zu erreichen. Es 
werden nur sauber gespülte und restentleerte Behälter („tropffrei" bzw. „rieselfrei") 
angenommen (Verpackung mindestens 3x spülen und Spülwasser dem Spritzfass 
beigeben). Bis zur Rücknahme sollten die Behälter ohne Deckel an einem trockenen Platz, 
unzugänglich, gelagert werden (z. B. in einer Großkiste in einer Halle).  
Die Entsorgung von gewerblichen Pflanzenschutzmittelpackungen über Restmülltonne oder 
Wertstoffsammlung (gelber Sack), ist nach Verpackungsgesetz, sowie nach 
Gefahrstoffverordnungen und je nach Wirkstoff meist nicht zulässig! Für leere, ungereinigte 
Pflanzenschutzverpackungen gelten die gleichen Auflagen wie für den ursprünglich 
verpackten Stoff. Die Andienungs- bzw. Überlassungspflichten für gefährliche Abfälle sind in 
NRW kommunal in den Abfallsatzungen der Kreise und Städte geregelt. 
 
Kernobst 
Schorf 
Der Ascosporenflug ist beendet! In den Kontrollen des Pflanzenschutzdienstes 
zeigen sich in diesem Jahr extremer Befall! 
In Anlagen, die bis jetzt befallsfrei sind, können die Behandlungsintervalle gegen 
Schorf, bis zu abschließenden Behandlungen gegen Lagerkrankheiten, deutlich 
verlängert werden. Eine sorgfältige Kontrolle der Anlagen ist jedoch unbedingt 
erforderlich. Mindestens 1000 Blätter kontrollieren!  
Behandlungen gegen Mehltau besonders bei den anfälligen Sorten wie z. B. „Pinova“ 
in allen Anlagen weiter durchführen.  
Schorfbefallene Anlagen mit Früchten, müssen je nach Nässe weiterhin in 10-14-
tägigem Abstand mit Belagsfungiziden behandelt werden, um Neubefall durch 
Konidien zu verhindern (Tauinfektion).  
 
Pheromonfallen regelmäßig überprüfen  
Weiter wöchentlich Kontrollen der Flugverläufe durchführen! Nimmt die Zahl, der bei 
den einzelnen Kontrollen gezählten Falter deutlich zu und werden warme 
Abendstunden mit über 15 °C erreicht, ist in der Regel mit vermehrten Eiablagen zu 
rechnen, so dass eine Bekämpfung erforderlich wird.  
Bei Apfel- und Pflaumenwickler lassen sich dabei die Flughöhepunkte nicht immer 
eindeutig festlegen. Für den Schlupf der Räupchen spielt auch die Tageslänge eine 
entscheidende Bedeutung. In diesem Jahr ist im Rheinland wieder mit einem sehr 
frühen Schlupf Ende Mai zu rechnen. Bei verzetteltem Falterflug unbedingt die 
Warnmeldungen beachten und ggf. Beratung beim Pflanzenschutzdienst einholen. 
Die richtige Terminierung von den Larviziden ist ungeheuer wichtig.  
 
Apfelwickler 
Gegen die Apfelwicklerlarven kann weiter mit einem Larvizid, wie  
CORAGEN 0,0875 l/ha je m Kronenhöhe, B4, NT101, NW468, NW607: (Kernobst: 

50% 20m, 75% 15m, 90% 5m), max. 2 Anw. 
Minecto One 0,0625 kg/ha je m Kronenhöhe (max. 125 g/ha), B1, max. 1 Anw., 

keine weitere Anwendung des Wirkstoffes Cyantraniliprole im Jahr, d. h. 
wurde schon Apfelblütenstecher bekämpft, so ist keine weitere 
Anwendung erlaubt, NT103, NW470, NW607-1: 90% 20m, SF275-
EEOS 



Exirel 0,25 l/ha je m Kronenhöhe (max. 0,5 l/ha), B1, max. 1 Anw., Wirkstoff 
wie Minecto One, NT109, NW470, NW605-1: (50% 15m, 75% 10m, 
90% 5m), NW606: 20m + div. SF und SS-Auflagen 

 
Mimic 0,25 l/ha je m Kronenhöhe, B4, NW468, NW607: 90% 20m, NW702: 

bei 2% Hangneigung 10m Grünstreifen nötig, max. 3 Anw., 
gearbeitet werden.  

Zur Unterstützung der chemischen Maßnahmen und/oder zur biologischen Bekämpfung sind 
folgende Granulosevirus-Produkte zugelassen (allerdings werden nicht alle in D vertrieben!): 
 

Carpovirusine (in D zzt. kein Vertrieb)  0,50 l/ha je m Kh, B4 
Carpovirusine MAX (in D zzt. kein Vertrieb) max.  1,00 l je Hektar, B4 
Carpovirusine EVO 2:    0,50 l/ha je m Kh, B4  
Carpovirusine ULTRA    max. 1,00 l je Hektar, B4 
Madex MAX       0,05 l/ha je m Kh, B4   oder 
Madex TOP      0,05 l/ha je m Kh, B4  
Madex Primo (in D zzt. kein Vertrieb)  max. 0,10 l/ha, B4 
 

Die Produkte müssen unbedingt unter Kühlschranktemperatur gelagert werden, 
sonst drohen Wirkungsverluste. Granuloseviren können für die Langzeit- und 
Zwischenlagerung auch tiefgefroren werden und nur zur Spritzung immer 
aufgetaut werden. 
 
Blutlaus - die Kolonienbildung geht weiter  
Bei der Kontrolle ist auf Parasitierung durch die Blutlauszehrwespe zu achten. Die 
Zehrwespe kann die Blutlaus ab jetzt bei guten Witterungsbedingungen sehr gut 
kontrollieren und macht eine Behandlung in späterem Stadium oft unnötig. Die 
chemischen Behandlungen im stark belaubten Zustand im Sommer haben oft keine 
ausreichende Wirkung. Movento SC 100Art. 53 kann bei ausreichendem Wachstum 
auch im Juni letztmalig sinnvoll eingesetzt werden. 
Mit Teilnebenwirkung Teppeki, 70 g, B2, WZ 21 Tg., NT104: 20m, max. 3 
Anwendungen. 
Der Zusatz einer halben Menge Neudosan Neu verbessert die Wirkung deutlich. Das 
Pflanzenschutzmittel „Mospilan SG“ hat in geringerem Umfang eine negative 
Auswirkung auf die Blutlauszehrwespe. 
 
Birnenblattsauger: Bekämpfungsmaßnahmen überprüfen 
Da der Birnenblattsauger auch als möglicher Überträger des Birnenverfalls in Frage 
kommt, sollten auch deshalb entsprechende Behandlungen jetzt überprüft werden. 
 
Folgende Präparate stehen bei Bedarf zur Verfügung: 
Movento SC 100Art. 53 (0,75 l/ha je m Kh, mind. 250 l Wasser je m Kh, max. 2 
Anwendungen, B1) 
Movento SC 100Art. 53 sollte bereits vor dem Hauptlarvenschlupf eingesetzt 
werden, da die Wirkung erst nach einer Woche eintritt. 
 
Sommerriss der jährigen Schossertriebe in den Baumkronen reduziert die 
Gesamtpopulation und wöchentliche Vorbehandlungen mit Kaliumnitrat (3,5 kg /m 
Kronenhöhe und ha, mit sehr viel Wasser ausbringen) reduzieren den Befall 
ebenfalls deutlich. Besonders in Kombination mit einer Überkronenberegnung wird 
der Befall dann stark gemindert. Ähnliche Effekte werden bei der Anwendung mit 
KUMAR (1,5 kg/je ha m Kh) oder Atilla (siehe oben) erzielt. 



 
Raubmilbenansiedlung 
Jetzt Raubmilben mit Schnittmaterial oder Filzstreifen übertragen! Dies ist besonders 
in Braeburn-Junganlagen im Pflanzjahr empfehlenswert. 
 
Kontrolle auf Kirschessigfliege 
Die Kirschessigfliege (Drosophila suzukii) ist gut durch den Winter gekommen. Der 
Pflanzenschutzdienst fängt an seinen Kontrollstandorten kontinuierlich Fliegen. Ab 
Mai konnten in den Frühgebieten eiablagebereite Weibchen festgestellt werden. Die 
Gesamtentwicklung kann nur vor Ort an reifenden Früchten abgeschätzt werden. 
Prüfen Sie besonders erntereife Früchte auf Befall. Jetzt reifende Beerenobstkulturen 
und Steinobst sind von der Massenvermehrung bedroht. Machen Sie sich Gedanken 
zur Bekämpfung und nutzen sie das Prognosemodel SIMKEF im Internet auf der 
Seite von ISIP. 
Netzen sie ggf. Kulturen ein und halten Sie ggf. die zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel vor. 
 
Steinobst 
Scharka - Kontrollen durchführen  
Ein wichtiger Punkt bei der Scharka-Bekämpfung ist die konsequente Rodung 
befallener Bäume. Dies gilt besonders für Junganlagen. Befallsverdächtige Anlagen 
sollten deshalb ab Mitte Juni zwei- bis dreimal in 14-tätigem Abstand kontrolliert 
werden. Im Zweifelsfall können Scharka-Untersuchungen beim Pflanzenschutzdienst 
durchgeführt werden.  
 

Dr. Adrian Engel, LWK Nordrhein-Westfalen,  
Pflanzenschutzdienst 
 
*Präparate haben zzt. keine Zulassung in dieser Indikation. Abverkaufsfrist im Handel maximal 6 Monate. 

Aufbrauchfrist im Betrieb maximal zusätzlich 12 Monate. 
 

Beim Kern- und Steinobst bezieht sich die Aufwandmenge auf 1 Hektar je 1 m Kronenhöhe.  
Bei Erdbeeren und dem übrigen Beerenobst erfolgen die Mittelangaben pro 1 Hektar. Beachte: Werden bei 
Erdbeeren nur Streifen behandelt, so ist der Mittelaufwand entsprechend anzupassen.  

 
 


